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1. Grundsätze in DRK-
Kindertageseinrichtungen 

Menschlichkeit 

Wir achten das Kind als eigenständige Persönlichkeit. 

Unparteilichkeit 

Kinder lernen das Erkennen und Anerkennung der ei-
genen 
Individualität sowie die Individualität des Anderen. 

Neutralität 

Vertrauen bilden und Konfliktlösungen gemeinsam er-
arbeiten. 

Unabhängigkeit 

Wir richten die Konzeption nach den Grundsätzen aus. 

Freiwilligkeit 

Kinder lernen sich aus freiem Willen für andere einzu-
setzen, 
ohne auf den eigenen Vorteil zu schauen. 

Einheit 

Einheit bedeutet ein konstruktives Miteinander unter 
der Idee der menschlichen Tätigkeit. 

Universalität 

Wir sind ein Teil einer weltweiten Gemeinschaft und 
fühlen uns der Idee des Roten Kreuzes verpflichtet. 

2. Leitbild der DRK-
Kindertageseinrichtungen 

Wir sind Teil einer weltweiten Gemeinschaft von Men-
schen in der internationalen Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung. Im Zeichen der Menschlichkeit set-
zen wir uns für das Leben, die Würde, die Gesundheit, 
das Wohlergehen und die Rechte aller Kinder und der 
am Entwicklungsprozess beteiligten Personen ein. Un-
ser Handeln ist bestimmt durch die sieben Grundsätze 
des Roten Kreuzes:  

Menschlichkeit – Unparteilichkeit – Neutralität – Unab-
hängigkeit – Freiwilligkeit – Einheit – Universalität. 

Die Werte, die sich aus den Grundsätzen ableiten las-
sen, begründen die Ziele unserer Arbeit. 

Das Kind in seiner Lebenssituation 

Für uns steht das Kind in seiner Lebenssituation im 
Mittelpunkt. 

Wir achten Kinder als eigenständige Persönlichkeiten, 
deren Würde den gleichen Stellenwert wie die eines 

Erwachsenen hat. Kinder sind für uns aktive Gestalter 
ihrer Entwicklung. 

Die unparteiliche Grundhaltung 

Wir erziehen, bilden und betreuen alle Kinder ohne 
Ansehen der Nationalität, der ethnischen Zugehörig-
keit, der Religionen, ihres Geschlechtes, der sozialen 
Stellung und ihrer speziellen körperlichen, seelischen 
und geistigen Bedingungen. Unsere Grundhaltung ist 
geprägt von Akzeptanz, Toleranz und Wertschätzung. 
Wir erziehen die Kinder zum friedlichen Zusammenle-
ben. Wir stehen ein für Integration und wenden uns 
gegen Ausgrenzung. 

Partei ergreifen im Zeichen der Mensch-
lichkeit 

Auf der Grundlage der UN-Kinderrechtskonvention 
verstehen wir uns als Anwalt der Kinder. 

Gemeinsam mit allen Beteiligten setzen wir uns für die 
Verbesserung der Lebenssituation von Kindern ein. 

Wir sind nicht bereit, Unmenschlichkeit hinzunehmen 
und erheben deshalb, wo geboten, unsere Stimme 
gegen ihre Ursachen. 

Besondere Aufmerksamkeit richten wir auf Kinder, die 
von der Gesellschaft ausgegrenzt bzw. benachteiligt 
werden. 

Das Personal in DRK-
Kindertageseinrichtungen 

In unseren Kindertageseinrichtungen arbeiten enga-
gierte, gut ausgebildete und kompetente Mitarbei-
ter_innen, die sich kontinuierlich durch Fortbildung 
weiterqualifizieren. Wir arbeiten in Teams vertrauens-
voll und partnerschaftlich zum Wohl der Kinder und 
ihrer Familien zusammen. Unser Verhältnis zueinan-
der ist geprägt von Gleichwertigkeit und gegenseitigem 
Vertrauen. Wir nutzen Konflikte und Kritik als Chance, 
unsere Arbeit zu verbessern und weiterzuentwickeln.  

Unsere Leistungen 

DRK-Kindertageseinrichtungen sind soziale Dienstleis-
ter und bieten bedarfs- und nachfrageorientierte Ange-
bote für Kinder und ihre Familien an. 

Durch vielfältige Erfahrungs- und Lernräume fördern 
wir die ganzheitliche Entwicklung der Kinder. 

Wir arbeiten nachvollziehbar effizient, sparsam und 
wirtschaftlich. 

Wir ermöglichen den Kindern Partizipation: Kinder 
werden entsprechend ihrem Entwicklungsstand an al-
len sie betreffenden Fragen und Entscheidungen be-
teiligt. Den Eltern bieten wir eine vertrauensvolle und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit und Mitwirkung an. 

Wir beteiligen uns an der Ausbildung des Berufsnach-
wuchses, in dem wir Lernfelder in der sozialpädagogi-
schen Praxis zur Verfügung stellen. 
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Unsere Kindertageseinrichtungen sind Orte der Be-
gegnung im Gemeinwesen. Auf der Basis unserer 
Rotkreuz-Grundsätze wirken wir mit bei kommunalpoli-
tischen Entscheidungen, die Kinder und ihre Familien 
betreffen, und setzen uns für die Belange der Kinder 
und ihrer Familien in örtlichen Fachgremien und in der 
Öffentlichkeit ein. 

Unsere Stärken 

In unserer pädagogischen Arbeit orientieren wir uns an 
einer rein humanitär ausgerichteten Zielsetzung. 

Mit unseren Kindertageseinrichtungen sind wir einge-
bunden in eine weltweite Gemeinschaft von Men-
schen, die sich alle einer Idee verpflichtet fühlen. 

Wir entwickeln die Qualität unseres Angebotes konti-
nuierlich weiter und stellen uns dem Wettbewerb. 

Wir sind vernetzt mit einer Vielzahl von Arbeitsfeldern 
für Menschen jeden Alters und in unterschiedlichen 
Lebenssituationen. 

Wir bieten in unseren Kindertageseinrichtungen Raum 
für generations- und interessenübergreifende Begeg-
nung. 

Wir ermöglichen den Zugang zu anderen Angeboten 
des Deutschen Roten Kreuzes und vermitteln eine 
Vielzahl von Hilfen. 

Wir haben ein großes Vertrauenspotential in der Ge-
sellschaft, das für uns auch eine Verpflichtung dar-
stellt. 

In unseren professionell geführten Kindertageseinrich-
tungen bieten wir Raum für ehrenamtliches Engage-
ment und fördern dieses. 

Zusammenarbeit 

Wir kooperieren mit allen Institutionen und Personen, 
die uns bei der Erfüllung unserer Ziele und Aufgaben 
hilfreich sein können. Dazu zählen neben dem Ju-
gendamt und dem Gesundheitsamt in Bergedorf bei-
spielsweise auch die umliegenden Grundschulen. 

Die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen 
und Institutionen erfolgt stets auf Grundlage unse-
rer Ziele und ist durch unsere unparteiliche 
Grundhaltung geprägt. 

3. Unser Kinderhaus stellt sich vor 

Das „Kinderhaus Springmaus“ liegt inmitten des 
Wohngebietes Neuallermöhe-West, und ist von zahl-
reichen Fleeten, Spielplätzen und Grünflächen umge-
ben. In unmittelbarer Nachbarschaft befinden sich das 
Kulturzentrum „Kifaz“ sowie Grund-, Stadtteil- und Ge-
samtschulen sowie ein Gymnasium und ein Sportplatz. 

Seit 1998 bietet das Kinderhaus Eltern eine verlässli-
che Kinderbetreuung und Kindern im Alter von acht 
Wochen bis zum Schuleintritt einen Ort zum Spielen, 
Träumen, Lernen, Bewegen und Experimentieren. In-

nerhalb unseres Gebäudekomplexes Wilhelmine-
Hundert-Weg befinden sich auch Seniorenwohnungen, 
mit deren Bewohner_innen wir ein kooperatives Ver-
hältnis pflegen. Unser pädagogisches Team mit rund 
37 Mitarbeiter_innen setzt sich aus Diplompäda-
gog_innen, Erzieher_innen, Sozialpädagogischen As-
sistent_innen, Heilerzieher_innen und Ergothera-
peut_innen zusammen. FSJler_innen- und Prakti-
kant_innen bekommen bei uns die Möglichkeit, Pra-
xiserfahrungen zu sammeln. 

Um die täglich frisch zubereitete Verpflegung der 
Springmaus kümmert sich das Küchenpersonal in ei-
ner eigenen Küche.  

 

Für die Pflege des Gebäudes und des Außengeländes 
ist unser Hausmeister verantwortlich. Die Organisation 
der Einrichtung wird von einem vierköpfigen Leitungs-
team, unterstützt durch eine Verwaltungskraft, über-
nommen. 

Zurzeit betreuen wir Kinder in 3 Krippengruppen, 5 
Elementargruppen sowie zwei Familiengruppen in der 
Zeit von 6 Uhr bis 18 Uhr. 

Die Gruppenbereiche umfassen jeweils zwei Gruppen-
räume, zum Teil mit Kinderküchen und Podesten aus-
gestattet, einen Garderoben- und einen Sanitärbe-
reich. Außerdem stehen den Kindern zahlreiche ande-
re Räume als sogenannte Funktionsräume zur Verfü-
gung, wie zum Beispiel ein eigener Vorschulraum.  

 

Zur Kindertagesstätte gehört ein 1800 qm großes Au-
ßengelände. Einen abgetrennten Teil nutzen wir spe-
ziell für die Krippenkinder. Der Spielplatz ist auf kindli-
che Bedürfnisse ausgerichtet und bietet den Kindern 
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eine Vielzahl an bzw. vielfältige Spielmöglichkeiten. 
Neben Sandkisten, Schaukeln und einer Rutsche sind 
Balancierbalken, eine Wasserpumpe mit Matschtisch 
und Staudämmen, eine Wippe sowie ein kleines Ka-
russel vorhanden. Der Spielplatz ist Begegnungsstätte 
für alle Gruppen und nach den Sicherheitsbestimmun-
gen der Landesunfallkasse errichtet. 

Im Eingangsbereich befindet sich unser Elterncafé, 
dass morgens und nachmittags als Treffpunkt von den 
Eltern genutzt wird.  

 

Seit 1. April 2017 ist an unser Kinderhaus ein Interdis-
ziplinäres Frühförderzentrum angeschlossen. Dadurch 
haben wir die Möglichkeit, nicht nur Therapien für Kin-
der zwischen 3 – 6 Jahren anbieten zu können, son-
dern bei Bedarf auch Kinder von 0 – 3 Jahren intensiv 
zu fördern und die Zusammenarbeit zwischen Eltern, 
Ärzt_innen, Therapeut_innen und pädagogischen Mit-
arbeiter_innen zu stärken. Eine Kooperation aller Be-
teiligten sorgt für ein gut abgestimmtes Angebot für 
das einzelne Kind und trägt zu seiner bestmöglichen 
Entwicklung bei. 

4. Unser Bild vom Kind 

 Jedes Kind ist einmalig und einzigartig und hat 
somit ein Recht auf individuellen Umgang und 
Förderung. Unsere Arbeit ist gekennzeichnet von 
der individuellen Sichtweise auf jedes Kind.  

 Jedes Kind ist Teil der Gruppe und lernt sich als 
selbstwirksamer Bestandteil einer Gesellschaft 
kennen. 

 Jedes Kind ist geprägt von seiner Lebenswelt 
und steht mit ihr im ständigen aktiven Austausch. 
Erlebnisse und Eindrücke, die das Kind hat, beein-
flussen die Auseinandersetzung mit seiner Um-
welt. 

 Jedes Kind hat seine eigenen Interessen und 
Bedürfnisse. Dieses setzt eine differenzierte Be-
obachtung unter Berücksichtigung der altersspezi-
fischen Besonderheiten voraus. 

 Jedes Kind ist neugierig und begeisterungsfä-
hig. Neugier muss bei Kindern nicht geweckt, 
sondern darf nur nicht verschüttet werden. Begeis-
terung ist der stärkste Antrieb, um zu lernen.  

 Jedes Kind hat sein eigenes Entwicklungstem-
po und eignet sich seine Welt selbständig an. 
Unsere Aufgabe ist es, einen anregenden und viel-
fältigen „Marktplatz“ anzubieten. 

 Jedes Kind bringt seine Familie mit und kommt 
nicht getrennt von ihr. Sämtliche Aspekte der kind-
lichen Entwicklung können immer nur im Zusam-
menhang mit der familiären Situation betrachtet 
werden.  

 Jedes Kind entdeckt spielend seine Welt. Das 
Spiel ist die Lernarbeit des Kindes, es gestaltet 
sich seine Lernsituationen im Spiel entsprechend 
seines Entwicklungsstandes. 

5. Rechte von Kindern in unserer Ein-
richtung 

(1) Aufwachsen ohne Gewalt 

Wir befürworten eine gewaltfreie Erziehung und setzen 
uns auch gegen Gewalt durch Vernachlässigung ein.  

(2) Chancengerechtigkeit durch Bildung  

Wir setzen uns für eine frühe und individuelle Förde-
rung ein. 

(3) Beteiligung 

Die Kinder in unserem Haus haben an möglichst vielen 
Entscheidungen Mitbestimmungsrecht. Beispiele hier-
für sind die Essenssituationen, das Thema Kleidung 
und als wesentlichster Punkt die zu verschiedenen An-
lässen (Festen, größeren Anschaffungen) stattfinden-
den Kinderkonferenzen. Auch die Regeln für die Kin-
derkonferenzen werden mit den Kindern gemeinsam 
beschlossen. 
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(4) Gemeinsames Aushandeln von Regeln 

Wir verständigen uns mit den Kindern auf gemeinsame 
Regeln und überprüfen sie auf ihre Aktualität. In immer 
wieder stattfindenden Gesprächsrunden verständigen 
sich die Kinder gemeinsam mit den pädagogischen 
Fachkräften auf Regeln, die den Ablauf des Kinderta-
gesstätten-Alltags gestalten und strukturieren. 

(5) Förderung eines gesunden Lebens und gesun-
der Umweltbedingungen 

Wir unterstützen das Wir-Gefühl der Kinder durch Ge-
meinschaftserfahrungen und gegenseitigen Respekt 
und achten ihre Selbstbestimmung. So schaffen wir 
z.B. durch gezielte Aktionen die Vorraussetzung für 
besondere Gemeinschaftserlebnisse. Hierzu gehören 
neben eventuellen Übernachtungen der Krippenkinder 
natürlich auch die alljährlichen „Mini-Reisen“ der Ele-
mentarkinder, von denen sie als Gruppe gefestigter 
und jedes Kind für sich durch positive Erfahrungen ge-
stärkt zurückkehren. 

 

(6) Konfliktlösung 

Wir unterstützen die Kinder darin, sich über unter-
schiedliche Interessen und Erwartungen zu verständi-
gen und Kompromisse auszuhandeln. Dabei legen wir 
Wert darauf, den Kindern die Instrumente für eine kon-
struktive Auseinandersetzung an die Hand zu geben. 
Auch in Konfliktsituationen ist es uns wichtig, die Ver-
antwortung für den Konfliktlösungsprozess bei den 
Kindern zu lassen und nur unterstützend einzugreifen. 

(7) Förderung sozialer Kompetenzen 

Wir regen Kinder an, Verantwortung zu übernehmen, 
sich gegenseitig zu helfen, Hilfe zu suchen und anzu-
nehmen. Im Eingewöhnungs- oder Umgewöhnungs-
prozess bekommen alle Kinder einen Paten an ihre 
Seite. Diese Paten sind in der Regel ältere Kinder, die 
schon länger in der Einrichtung sind. Sie sind für die 
„neuen“ Kinder eine große Unterstützung im Ein- oder 
Umgewöhnungsprozess.  

6. Bildung in unserer Kindertagesstätte 

Das Kinderhaus Springmaus übernimmt gemeinsam 
mit den Familien die Verantwortung für eine positive 
und gesunde Entwicklung der Kinder. 

Als öffentliche Bildungseinrichtung sorgen wir dafür, 
dass allen Kindern eine gleichberechtigte Teilhabe an 
vielfältigen Bildungsprozessen ermöglicht wird und 
tragen damit zu einer Erhöhung der Chancengerech-
tigkeit bei.  

 

Grundansatz unserer Bildungsarbeit ist die „Inklusive 
Bildung“ aufbauend auf den Hamburger Bildungsemp-
fehlungen. Unser Verständnis von Inklusion bezieht 
sich auf alle sozialen, geschlechterbezogenen, kultu-
rellen und individuellen Unterschiede. Nicht das ein-
zelne Kind hat sich an unsere Bildungsarbeit anzupas-
sen, sondern wir stellen uns auf die Kompetenzen der 
Kinder ein. Inklusive Bildungsarbeit bedeutet für uns, 
allen Kindern entsprechend ihren Kompetenzen die 
besten Voraussetzungen für ihren weiteren Bildungs-
weg zu schaffen. 

Grundlegend für das Verständnis unserer Bildungsar-
beit ist, dass unsere Vorschularbeit in den Krippen-
gruppen beginnt und im Elementarbereich fortgeführt 
wird.  

Diese Arbeit ist das Fundament für das im letzten Jahr 
vor der Einschulung stattfindende Hamburger „Kita-
Brückenjahr“. In diesem Brückenjahr bleiben die Vor-
schüler unserer Kindertagesstätte fest in ihren 
Stammgruppen und werden an 4 Tagen in der Woche 
für jeweils 1 Stunde im eigenen Vorschulraum in den 
Fächern Deutsch, Musik, Early English, Experimente 
und Zahlenland unterrichtet.  

Einmal in der Woche gibt es für alle Elementargruppen 
einen festen Ausflugstag, an dem Hamburg erkundet 
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wird. Neben dem Seepferdchenkurs gibt es Themen-
wochen zu den unterschiedlichsten Bereichen wie 
Verkehrserziehung, Gewaltprävention oder „Erste Hil-
fe“. 

 

Ein besonderes Augenmerk richten wir auf die Spra-
chentwicklung der Kinder. Die Unterstützung sprachli-
cher Bildungsprozesse im Kinderhaus Springmaus ist 
in den Alltag integriert und durchzieht als übergeordne-
te Querschnittaufgabe sämtliche Bildungsbereiche. 

Um wirksame Sprachvorbilder zu sein, werden Eltern 
mit anderen Herkunftssprachen ermutigt, mit ihren 
Kindern die Sprache zu sprechen, in der sie sich am 
meisten „zu Hause“ fühlen. Eine altersgerechte Spra-
chentwicklung in der Familiensprache ist Vorausset-
zung für das Erlernen der Zweitsprache Deutsch. 
Werden Sprachauffälligkeiten während der sogenann-
ten „4½-jährigen Untersuchung“ festgestellt, erhalten 
die von uns betreuten Vorschulkinder zusätzlich inten-
sive Sprachförderung, die verbindlich für uns und die 
Eltern ist. Den Sprachförderunterricht erhalten die Kin-
der regelmäßig in Kleingruppen. Für die Sprachförde-
rung sind die Hamburger Ferienregelungen verbind-
lich. Zusätzlich zur hier erfolgenden Arbeit mit dem 
Kind ist ein regelmäßiger Austausch mit den Eltern 
wichtig und angestrebt, um eine bestmögliche sprach-
liche Entwicklung der Kinder zu fördern.  

 

Eine gute Möglichkeit zur Erweiterung des Wortschat-
zes ist durch das Hören und Singen von Liedern ge-
geben. Das Kinderhaus Springmaus war Teilnehmer 
des Projektes „Singender Kindergarten“. Jede Gruppe 
im Haus  wird einmal in der Woche von einer musikali-
schen Fachkraft besucht, um mit ihr gemeinsam zu 

singen. Ebenfalls einmal in der Woche probt unser 
„Springmaus-Chor“. Hier erlernen die Kinder zusätzlich 
das gemeinsame Singen und dessen Regeln. Ein- bis 
zweimal im Jahr, teilweise mit den Kindern anderer 
KiJu-Einrichtungen, dürfen die Kinder des Chores auf 
der Bühne stehen und ihr Können präsentieren.  

7. Ansatz und Ziele unserer pädagogi-
schen Arbeit 

Das DRK Kinderhaus Springmaus arbeitet seit Jahren 
mit den Strukturen des situationsorientierten Ansatzes. 
Die Sichtweise dieses Ansatzes ist, dass Kinder von 
Beginn ihres Lebens an eigene Rechte haben und die 
für ihre Entwicklung und Entfaltung notwendigen 
Schritte durch eigene Aktivitäten vollziehen. Der Er-
wachsene ist dafür verantwortlich, die Kinder durch 
verlässliche Beziehungen und ein anregungsreiches 
Umfeld in ihrem Streben nach Weiterentwicklung zu 
unterstützen. Unsere pädagogischen Ziele – Kompe-
tenz, Autonomie, Solidarität – orientieren sich an den 
demokratischen Grundwerten und den gesellschaftli-
chen Entwicklungen. Hier geht es darum, Kinder mit 
ihren Entwicklungsbedürfnissen sowohl in ihren jewei-
ligen Entwicklungsphasen als auch in gewissen Situa-
tionen des Alltags zu verstehen und ihre Fähigkeiten 
zu fördern, mit sich selbst, mit anderen und einer Sa-
che gut zurecht zu  kommen. Wir beziehen die unter-
schiedlichen Erfahrungen und Ausdrucksweisen der  
Kinder ein und ermutigen sie, sich an gesellschaftli-
chen Prozessen gestaltend zu beteiligen. 

Autonomie, Solidarität und Kompetenz bestimmen 
auch das professionelle Handeln der pädagogischen 
Fachkräfte. Ihre eigenen Erfahrungen werden aufge-
griffen, ihre unterschiedlichen Sichtweisen und Per-
spektiven unterstützen durch reflektiertes Handeln die 
Orientierung und Entwicklung der Kinder. Das Prinzip 
des „lebenslangen Lernens“ ist Vorraussetzung für un-
sere Arbeit und wird in stetigen Fortbildungen der pä-
dagogischen Fachkräfte umgesetzt. Dadurch verfügt 
unser multidisziplinäres Team über eine hohe und ak-
tuelle Fachlichkeit. Die pädagogischen Fachkräfte 
zeichnen sich selbst durch Neugierde, eine hohe Moti-
vation und Lernfreude aus. Dadurch wird vorbildhaftes 
Wirken ein bindungs- und bildungsstarkes Lernmodell.  

Bildung soll erlebbar, lebendig, bedeutsam und nach-
haltig sein; darum ist die Projektarbeit eine wesentliche 
Methode des situationsorientierten Ansatzes.  

Waldwochen oder Kunst im Alltag bieten Kindern die 
Möglichkeit Bildung mit allen Sinnen zu erfahren. 
Themen und Inhalte der Projekte werden durch auf-
merksames kind- und sozialorientiertes Beobachten 
gesucht und aufgegriffen. Unsere Arbeit bezieht sich 
auch auf Wertebereiche unserer Gesellschaft wie eine 
gepflegte Ess- und Umgangskultur.  
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Das Spiel bildet den Mittelpunkt unserer Arbeit. Wir 
gehen in unserem Bildungsverständnis davon aus, 
dass der Bereich der Spielfähigkeit auf das Engste mit 
den Merkmalen der Schulfähigkeit verknüpft ist. Nach-
haltige Bildung und Erfahrungen werden im Wesentli-
chen in authentischen Situationen und Umfeldern ge-
macht. Daher legen wir Wert auf wirklichkeitsnahe, 
lebensbedeutsame und kindorientierte Arbeitsschwer-
punkte. 

Wir erkennen und nutzen die besonderen Bildungs-
chancen, die das Zusammenleben von Menschen ver-
schiedener kultureller und sozialer Herkunft bietet. 
Nicht nur aufgrund der Grundsätze des Deutschen Ro-
ten Kreuzes treten wir aktiv gegen Diskriminierung und 
Vorurteilsbildung ein und schaffen in unserem Haus 
eine Kultur des gegenseitigen Respekts.  

Das Kinderhaus Springmaus integriert Kinder mit Be-
hinderungen, unterschiedlichen Entwicklungsvoraus-
setzungen und Förderbedarfen und wendet sich gegen 
jegliche Ausgrenzung. Das Zusammenleben von Kin-
dern unterschiedlicher Entwicklungs- und Leistungsvo-
raussetzungen und individuellen Eigenarten bietet eine 
Vielfalt  von sozialen Erfahrungsmöglichkeiten, die als 
Bereicherung wahrgenommen werden. Das Kinder-
haus reagiert gezielt auf diese Unterschiede und ge-
währleistet die Förderung der Kinder auch durch den 
Einsatz von dafür qualifiziertem Personal.  

 

 
Wir fördern den Kontakt und das Verständnis der Kin-
der untereinander und bieten besondere Hilfen zur 
Bewältigung und zum Ausgleich von Beeinträchtigun-
gen und Benachteiligungen. Perspektivisch möchten 
wir eine inklusive Denk- und Arbeitsweise in unserem 
Haus implementieren. 

Zudem streben wir eine enge Beziehungspartnerschaft 
mit den Eltern an und sehen sie als Expert_innen für 
ihre Kinder. Das Kinderhaus Springmaus stellt den 
Kindern und Familien ein ihren Lebenswelten entspre-
chend qualitativ und quantitativ bedarfsgerechtes An-
gebot zur Verfügung. Wir tragen der Vielfalt der Le-
bensformen im Stadtteil Rechnung und entwickeln da-
rauf bezogen spezifische Profile und Angebote. 

8. Psychomotorik  

Bewegung wird unter dem Aspekt der kindlichen Ent-
wicklung immer wichtiger. Eine hohe Bewegungskom-
petenz führt zu einer höheren Selbstwirksamkeit, Prob-
lemlösungsfähigkeit, Gesundheit, Motivation und zu 
einer sichtbar besseren sozialen Interaktion. Sowohl in 
der Praxis als auch unter entwicklungspsychologi-
schen Aspekten zeigt sich, dass vielfältige Bewe-
gungserfahrungen für die Bereiche Emotionalität, So-
zialverhalten, Sprachentwicklung sowie Kognition von 
entscheidender Bedeutung sind. Kinder, die in der 
Stadt groß werden, leiden heutzutage häufig unter 
Bewegungsmangel. Gerade in der frühkindlichen Ent-
wicklungsphase ist es aber von besonderer Bedeu-
tung, vielfältige Bewegungs- und Sinneserfahrungen 
zu machen. Psychomotorik sehen wir als ganzheitli-
ches Bewegungskonzept. Das bedeutet, den Kindern 
vielfältige, flexibel zu gestaltende Bewegungsmöglich-
keiten in unseren Räumen und auf dem Außengelände 
zu geben.  

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Gesundheit
http://de.wikipedia.org/wiki/Motivation
http://de.wikipedia.org/wiki/Soziale_Interaktion
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Das Kinderhaus besitzt zudem zwei komplett ausge-
stattete Bewegungsräume. In einem der zwei Räume 
findet ein ständig wechselnder Aufbau statt. Der ande-
re Raum wurde nach psychomotorischen Aspekten 
ausgebaut.  

In diesen beiden Bewegungsräumen können die Kin-
der verschiedene, selbstbestimmte Bewegungserfah-
rungen machen. Sie können klettern, springen, rut-
schen, schaukeln, laufen und rollen. Gerade auch für 
Integrationskinder sind diese Erfahrungen wichtig, da 
dieses Angebot stets unter der Prämisse der Freiwil-
ligkeit und ohne Wettbewerbszwang stattfindet. Sie 
begleiten und ergänzen auch die therapeutische Arbeit 
in unserem Haus, die neben der Gruppenarbeit als 
Einzelförderung in den eigens dafür ein-gerichteten 
Therapieräumen stattfindet. 

 

 

Natürlich gehört auch unser Schwimmbad zu den 
psychomotorischen Angebotsräumen. Das Medium 
Wasser bietet den Kindern eine gänzlich andere 
Wahrnehmungserfahrung. Hier wird am eigenen Kör-
per die Veränderung der Schwerkraft, der Temperatur 
und der Konsistenz intensiv erlebt. Körperwahrneh-
mung und Wassergewöhnung stehen an dieser Stelle 
für uns im Vordergrund. Alle Kinder sollen die Möglich-
keit erhalten vor der Einschulung Schwimmen zu ler-
nen.  

 

9. Beobachtung und Dokumentation 

Grundlage und Voraussetzung unserer pädagogischen 
Arbeit ist die bewusste Beobachtung und Dokumenta-
tion der individuellen Entwicklungs(fort)schritte  der 
von uns betreuten Kinder. Beides ist unerlässlich, um 
erkennen zu können, wo genau sich die Kinder in ihren 
aktuellen Bildungs- und Lernprozessen befinden, so 
dass wir sie darin bedarfsgerecht unterstützen und be-
gleiten können. 

In den stattfindenden Entwicklungsgesprächen ordnen 
wir das beobachtete Verhalten des Kindes vor dem 
Hintergrund seiner bisherigen Entwicklung ein. Zudem 
werden die dokumentierten Beobachtungen durch die 
Wahrnehmungen in den Familien ergänzt. Ein weiteres 
Beobachtungsziel besteht darin, die aktuelle Interes-
sen- und Bedürfnislage der jeweiligen Gruppe zu er-
fassen, um Hinweise für die Planung pädagogischer 
Projekte sowie die Materialbereitstellung und Raum-
gestaltung zu bekommen. Der Bereich Beobach-
tung/Dokumentation unterliegt in unserem Haus fol-
genden Qualitätsrichtlinien: 

 Wir führen regelmäßige Beobachtungen einzelner 
Kinder oder Kindergruppen durch, dokumentieren 
diese und werten sie mit den Kindern, den Eltern 
und im Team aus. 

 Wir finden organisatorische Möglichkeiten, die das 
regelmäßige Beobachten im Rahmen der jeweili-
gen Bedingungen der Kindertagesstätte sicherstel-
len. 

 Wir achten auf alle Kinder und beobachten nicht 
nur diejenigen, die zeitweise oder dauerhaft mehr 
Zuwendung brauchen. 

 Wir beschreiben mit Hilfe unserer Beobachtungen, 
der Selbstzeugnisse der Kinder und Einschätzun-
gen der Eltern, welche Entwicklungsfortschritte ein 
Kind gemacht hat und welche Wege es dabei ge-
nommen hat. 

 Wir entwickeln mit den Eltern, wenn möglich, eine 
gemeinsame Vorstellung für die zukünftige Förde-
rung des Kindes. 

 Wir halten die Ergebnisse der Reflexion schriftlich 
fest und nutzen sie für die Erstellung einer indivi-
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duellen Entwicklungsdokumentation, für die unter-
schiedliche Medien eingesetzt werden können. 

 Wir stellen die Bildungs- und Entwicklungsdoku-
mentation Kindern und Eltern bei Bedarf zur Ver-
fügung. 

 
Im Kinderhaus Springmaus werden unterschiedliche 
Beobachtungs- und Dokumentationsinstrumente ver-
wendet. So nutzen wir beispielsweise Entwicklungsbö-
gen, die auf das unterschiedliche Alter und den daraus 
folgenden Entwicklungsstand abgestimmt sind. Bereits 
nach den ersten drei Monaten der Betreuung erhalten 
wir dadurch eine objektive Einschätzung über den 
Entwicklungsstand des jeweiligen Kindes. Diese Ent-
wicklungsbögen sind in den folgenden Jahren Grund-
lage für die mindestens einmal jährlich stattfindenden 
Eltern-/ Entwicklungsgespräche. 

Zwei Jahre vor der voraussichtlichen Einschulung der 
Kinder wird die sogenannte „4½-jährigen Untersu-
chung“ in Kooperation mit den Grundschulen durchge-
führt. Hier werden speziell die für die Einschulung 
wichtigen Bereiche verstärkt eingeschätzt. Im An-
schluss wird der ausgefüllte Einschätzbogen gemein-
sam mit den Eltern besprochen und an die Schulen 
weitergeleitet.  

Falls es Unsicherheiten über den Entwicklungsstand 
eines Kindes gibt, führt eine Bezugsperson des Kindes 
einen „Denvertest“ durch. Dieser Test ist ein anerkann-
tes Instrument der Entwicklungsdiagnostik, der die Be-
reiche Grobmotorik, Sprache, Feinmotorik und Sozial-
kontakte altersentsprechend abfragt. Über diese Tes-
tung werden die Eltern vorab informiert, das Ergebnis 
wird bei Bedarf mit ihnen besprochen. Anhand des 
„Denvertestes“ lassen sich Auffälligkeiten in der Ent-
wicklung eines Kindes umfassend und objektiv beurtei-
len. Sollten hier Verzögerungen in der Entwicklung 
festgestellt werden, können weitere Schritte und Maß-
nahmen zur Förderung des Kindes ergriffen werden. 

Das Kinderhaus Springmaus hat schon vor einigen 
Jahren die Arbeit mit der systematischen, kindbezoge-
nen Dokumentation, das sog. „Portfolio“, eingeführt. 
Hier dokumentieren die Kinder mit der Unterstützung 
der pädagogischen Fachkräfte: Wer bin ich? Was kann 
ich? Was möchte ich lernen? Was lerne ich gerade? 
Die Portfolios sind Eigentum des Kindes und für sie 
zur Arbeit oder Ansicht frei zugänglich.  

 

10. Übergänge in unserer Kindertages-
stätte 

In der Regel ist jedes Kind im Kinderhaus Springmaus 
mit drei Übergangsphasen beschäftigt:  

Alle Kinder durchlaufen die Eingewöhnungsphase. In 
der Regel dauert unsere Eingewöhnungsphase, die an 
das „Berliner Modell“ angelehnt ist, etwa zwei Wochen. 
In dieser Zeit ist es wichtig, dass möglichst durchge-
hend eine wichtige Bezugsperson (am sinnvollsten die 
Eltern), dem Kind verlässlich zur Verfügung steht.  

Kommen Kinder schon als Krippenkinder in das Kin-
derhaus so folgt im Laufe des vierten Lebensjahres die 
Umgewöhnungsphase von der Krippen- in die Ele-
mentargruppe. Im Jahr vor der Einschulung nehmen 
alle von uns betreuten Kinder am Kita-Brückenjahr 
teil. In diesem Vorschuljahr bereiten wir den Übergang 
vom Kinderhaus in die Schule vor.  

In den Übergangsphasen ist es wichtig, eine vertrau-
ensvolle und verlässliche Bindung zwischen pädagogi-
scher Fachkraft und Kind aufzubauen. Am Aufbau die-
ser Bindung mitzuwirken, ist Aufgabe aller beteiligten 
Erwachsenen, d.h. der Eltern wie auch der pädagogi-
schen Fachkräfte. 

11. Ernährung 

In unserer Einrichtung essen die Krippenkinder (0-3 
Jahre) in den Gruppenräumen. Die Elementarkinder 
(3-6 Jahre) gehen in unser Kinderrestaurant (dieses 
kann für Feiern, auch in Verbindung mit dem Psycho-
motorikraum gemietet werden).  

Hier lernen Kinder, selbstständig Essen aufzufüllen, 
Wasser einzuschenken und das benutzte Geschirr al-
lein abzuräumen. Inhaltlich geht es darum, dass die 
Kinder lernen, einerseits ihr Hungergefühl richtig ein-
zuschätzen und andererseits eigenständig zu agieren.  

Das Frühstück 

Unser täglich wechselndes Frühstücksbüffet ermög-
licht den Kindern einen gesunden Start in den Tag. An 
Getränken stehen Tee, Wasser, Milch und Kakao be-
reit. An unserem vegetarischen Tag gibt es zum Früh-
stück ein Müsliangebot. 

Das Mittagessen 

Das Mittagverpflegungsangebot des Kinderhauses 
Springmaus basiert auf der Grundlage von Fit Kid, 
den Qualitätsstandard der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung.  

 täglich Gemüse oder Salate 

 zwei Mal in der Woche Obst 

 zwei Mal in der Woche Meiereiprodukte 

 einmal in der Woche hochwertiges Fleisch und 
einmal Fleischerzeugnisse 

 als Getränk wird Mineralwasser gereicht 
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 es werden nur hochwertige Fette eingesetzt, z.B. 
Rapsöl 

 es wird darauf geachtet, dass nur Fisch mit MSC 
Siegel verwendet wird 

 der Menüzyklus beträgt mindestens vier Wochen 

 die Wünsche der Kinder finden im Speiseplan Be-
rücksichtigung 

 süße Hauptgerichte werden maximal zweimal in 
20 Verpflegungstagen angeboten 

Für die Zubereitung von Gemüse und Kartoffeln wer-
den fettarme und nährstofferhaltende Garmethoden 
angewandt. Wir benutzen sparsam Jodsalz. Zucker 
wird in geringen Mengen eingesetzt. Weiterhin setzen 
wir, wenn möglich, Bio-Produkte ein. 

 

Mittagessen der Krippenkinder  

Die Krippenkinder unter einem Jahr bekommen bei 
uns eine für sie speziell zubereitete Babynahrung. In 
den seltensten Fällen werden hier, nach Absprache 
mit den Eltern, Babygläser eingesetzt. Zum Ende des 
ersten Lebensjahres werden die Kinder an das regulä-
re Essen der Kindertagesstätte herangeführt. 

Zwischenmahlzeit 

Am Vormittag bieten wir unseren Kindern frisches sai-
sonales Obst und Gemüse an. Am Nachmittag variiert 
das Angebot: 

 stets Obst oder Gemüse 

 Zwieback, Knäckebrot, Vollkornmeterbrot  

 Laugengebäck 

 Kekse, Kuchen 

Getränke 

Unseren Kindern steht den ganzen Tag Mineralwasser 
zur freien Verfügung. Sie werden von unseren päda-
gogischen Fachkräften zum Trinken animiert.  

Besondere Verpflegungssituationen 

Kinder mit Lebensmittelunverträglichkeit finden bei uns 
Berücksichtigung nach Vorlage eines Attestes. Auf Es-
sensbesonderheiten der Kinder mit religiösem Hinter-
grund wird Rücksicht genommen. 

12. Qualitätsentwicklung 

Seit Januar 2003 bilden wir unsere Mitarbeiter_innen 
in regelmäßigen Abständen bezüglich der Qualitätssi-
cherung in der Kindertagesstätte fort. Die Eltern wer-
den darüber in Form von Elternbriefen und Videodo-
kumentationen in Kenntnis gesetzt. 

Für weitere Informationen steht Ihnen der folgende 
Link zur Verfügung: http://www.ique.info/ 

13. Eltern- und Sozialraumarbeit 

Ansprechpartner für Eltern sind in erster Linie die 
Gruppenerzieher_innen, wenn es um den Tagesablauf 
oder Fragen zur Entwicklung Ihres Kindes geht. Neben 
den Tür- und Angelgesprächen gibt es einen festen 
Elternsprechtag im Jahr, an dem die Entwicklungsge-
spräche geführt werden. Jede Gruppe wählt zudem 
einmal im Jahr Elternvertreter_innen, die die Belange 
der Eltern an die Gruppe bzw. im Elternrat an die Kin-
dertagesstättenleitung weitergeben. In den regelmäßig 
stattfindenden Elternratssitzungen werden die Eltern-
vertreter_innen von der Leitung über Neuigkeiten in 
der Kindertagesstätte informiert.  

Angeschlossen an unsere Kindertagesstätte ist das 
ehemalige Spielhaus „Blaue Welle“. Die Räumlichkei-
ten werden für zahlreiche kindertagesstättenübergrei-
fende Angebote wie offener Familiennachmittag, krea-
tives Schreiben oder Töpfern genutzt.  

 
 
Über unsere Homepage (www.drk-
kiju.de/einrichtungen/springmaus) können Sie sich 
durch Klicken auf den ISA-Button (Inklusive Sozial-
raumangebote) den aktuellen Monatsplan herunterla-
den.

http://www.ique.info/
http://www.drk-kiju.de/einrichtungen/springmaus
http://www.drk-kiju.de/einrichtungen/springmaus


 

    
   

  

14.  

Deutsches Rotes Kreuz Hamburg 
Kinder- und Jugendhilfe gGmbH 
Behrmannplatz 3, 22529 Hamburg 
 
Tel.: 040 - 554 20 171 
Fax: 040 - 554 20 401 
E-Mail: info@drk-kiju.de 
www.drk-kiju.de 

 

15.  

      Starke Kinder               
– starkes Hamburg. 
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